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[bookmark: _Toc226535636] Onlinematerial 3 zum Artikel: Gesundheitsförderung als Studienoption. Eine multimethodische Analyse zur Studienwahl der Generation Z
Fragebogen der standardisierten Expert*innenbefragung (Teilstudie 3)
Die quantitative Teilstudie zur Expert*innenperspektive erfolgte als standardisierte, anonyme Online-Befragung über SoSciSurvey.  
Willkommen zur Expert*innenbefragung zum Forschungsprojekt „GO-Gesund Gesundheitsförderung als Option Studienwahl Jugendlicher“
Informierte Einwilligung und Datenschutzerklärung
Hinweise zum Datenschutz
Alle Informationen, die im Rahmen der Befragung gesammelt werden, sind vertraulich. Die Auswertung und Aufbereitung der Daten erfolgt anonym durch die Projektverantwortlichen der Studie (Prof. Dr. Marlen Niederberger: marlen.niederberger@ph-gmuend.de & Larissa Burggraf: larissa.burggraf@ph-gmuend.de) und Masterstudierenden der Gesundheitsförderung und Prävention der Pädagogischen Hochschule Schwäbisch Gmünd. Es wird kein Rückschluss auf Ihre Person möglich sein. Wir erheben ausschließlich Informationen zu Ihrem beruflichen Hintergrund. Weitere personenbezogene Daten werden nicht erhoben. Auch die IP- oder E-Mail-Adressen werden nicht mit den Daten in Verbindung gebracht. 
In jedem Falle gilt: Ihre Teilnahme an dieser Studie ist freiwillig.
Lehnen Sie die Teilnahme ab oder widerrufen Sie Ihre Einwilligung, entstehen Ihnen hieraus keine Nachteile. Sie können Ihre Zustimmung jederzeit widerrufen.
Wenn Sie mehr Informationen über die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten möchten, klicken Sie bitte hier.
☐ Ich stimme zu, dass meine personenbezogenen Daten gemäß den hier aufgeführten Angaben verarbeitet werden.
Angaben zum Datenschutz
Wie lange werden die Daten gespeichert?: 
· 2 Jahre
Welche personenbezogenen Daten werden erfasst und verarbeitet?:
· Die Befragung ist anonym, wir erheben keine personenbezogenen Daten. 
Information zu den Rechten der Datensubjekte.
Sie haben jederzeit die Möglichkeit, folgende Rechte geltend zu machen:
· Art. 7 Abs. 3 EU-DSGVO. Recht auf Widerruf der Einwilligung: Sie haben das Recht, Ihre Einwilligung mit Wirkung für die Zukunft zu widerrufen.
· Art. 15 EU-DSGVO. Auskunftsrecht: Sie haben uns gegenüber das Recht, Auskunft darüber zu erhalten, welche Daten wir zu Ihrer Person verarbeiten.	
· Art.16 EU-DSGVO: Recht auf Berichtigung: Sollten die Sie betreffenden Daten nicht richtig oder unvollständig sein, so können Sie die Berichtigung unrichtiger oder die Vervollständigung unvollständiger Angaben verlangen.
· Art. 17 EU-DSGVO: Recht auf Löschung: Sie können jederzeit die Löschung Ihrer Daten unter Angabe Ihres vergebenen Codes verlangen.
· Art.18 EU-DSGVO: Recht auf Einschränkung der Verarbeitung Sie können die Einschränkung der Verarbeitung der Sie betreffenden personenbezogenen Daten verlangen.
· Art. 21 EU-DSGVO: Widerrufsrecht: Sie können jederzeit gegen die Verarbeitung der Sie betreffenden Daten Widerspruch einlegen.
· Art. 77 EU-DSGVO: Recht auf Beschwerde bei einer Aufsichtsbehörde:
Wenn Sie der Auffassung sind, dass wir bei der Verarbeitung der Daten datenschutzrechtliche Vorschriften nicht (richtig) beachtet haben, können Sie eine Beschwerde bei dem Datenschutzbeauftragten einreichen.
Richten Sie Ihre Erklärung zur Geltendmachung Ihrer Rechte bitte an: marlen.niederberger@ph-gmuend.de
Bitte erstellen Sie nun einen persönlichen Code. Dieser Code dient ausschließlich dazu, Ihre Daten auf Wunsch später löschen zu können. Der Code darf keine Rückschlüsse auf Ihre Person zulassen.
So bilden Sie Ihren Code:
· Erster Buchstabe des Vornamens Ihrer Mutter
· Letzter Buchstabe Ihres eigenen Vornamens
· Geburtsmonat als zweistellige Zahl (z. B. März = 03)
· Erster Buchstabe Ihres Geburtsortes
Bitte verwenden Sie keine Leerzeichen, Kommas oder Sonderzeichen.
Beispiel: Mutter: Anna → A; Eigener Name: Lukas → s; Geburtsmonat: März → 03; Geburtsort: Ulm → U; → As03U
Bitte tragen Sie Ihren Code hier ein: _________
Bitte beantworten Sie die obig aufgeführten Punkte wahrheitsgemäß. Nur mit diesem Code können wir Ihre Daten auf Wunsch löschen. Falls der Code später vergessen wird, können wir ihn nur neu herstellen, indem wir Ihnen dieselben Fragen erneut stellen. 
Der Fragebogen gliedert sich in sieben Abschnitte
1. Einflussfaktoren auf die Studienwahl 
2. Informations- & Entscheidungsprozesse von studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z bei der Studienwahl
3. Informationsverhalten bei der Studienwahl
4. Entscheidungsprozess bei der Studienwahl  
5. Unterschiede zwischen den studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z in Bezug auf Geschlecht und akademischen Hintergrund 
6. Wahrnehmung und Attraktivität gesundheitsbezogener Studiengänge
7. Berufsfeld der Expert*innen
Bitte beantworten Sie die Fragen vor dem Hintergrund Ihrer beruflichen Erfahrungen und Expertise. Es gibt keine falschen oder richtigen Antworten. 
Folgende Begriffe verwenden wir in dieser Befragung: 
Unter „studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z“ verstehen wir Jugendliche bzw. junge Erwachsene ab 16 Jahren, die vor der Entscheidung für ein Bachelor-Erststudium stehen. Diese Jugendlichen werden als Generation Z geführt, d.h. sie gehören zu den Geburtsjahrgängen 1995 bis 2010.
Der Begriff „Hochschule“ umfasst in diesem Fragebogen alle öffentlichen und privaten Hochschularten, darunter Universitäten, duale Hochschulen, Verwaltungshochschulen, Hochschulen für angewandte Wissenschaften (ehem. Fachhochschulen) sowie Pädagogische Hochschulen.
Abschnitt 1: Einflussfaktoren auf die Studienwahl 
Studien zeigen, dass extrinsische (äußere) und intrinsische (innere) Faktoren bei der Studienwahl eine Rolle spielen.
1.1 Welche Rolle spielen Ihrer Erfahrung nach folgende extrinsische Faktoren bei studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z?
Bitte kreuzen Sie an, inwiefern Sie den jeweiligen Faktor für „Sehr unwichtig“ bis „Sehr wichtig“ halten. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	Extrinsische Faktoren
	1. Sehr unwichtig
	2. Eher unwichtig
	3. Teils/teils
	4. Eher wichtig
	5. Sehr wichtig
	Weiß ich nicht

	a. Einkommenschancen
	
	
	
	
	
	

	b. Karrierechancen
	
	
	
	
	
	

	c. Arbeitsplatzsicherheit
	
	
	
	
	
	

	d. Selbstständiges Arbeiten
	
	
	
	
	
	

	e. Vielfältige Berufsmöglichkeiten
	
	
	
	
	
	

	f. Image / Status 
	
	
	
	
	
	



1.2 Welche Rolle spielen Ihrer Erfahrung nach folgende intrinsische Faktoren bei studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z?
Bitte kreuzen Sie an, inwiefern Sie den jeweiligen Faktor für „Sehr unwichtig“ bis „Sehr wichtig“ halten. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	Intrinsische Faktoren
	1. Sehr unwichtig
	2. Eher unwichtig 
	3. Teils/teils
	4. Eher wichtig
	5. Sehr wichtig
	Weiß  ich nicht

	a. Interesse
	
	
	
	
	
	

	b. Neigungen und Begabungen 
	
	
	
	
	
	

	c. Selbstverwirklichung 
	
	
	
	
	
	

	d. gesellschaftliche Relevanz 
	
	
	
	
	
	



1.3 Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen bezüglich studieninteressierter Jugendlicher der Generation Z zu?
Bitte kreuzen Sie an, inwiefern Sie den jeweiligen Aussagen „Ganz und gar nicht zustimmen“ bis „Voll und ganz zustimmen“ zustimmen. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	
	1. Stimme ganz und gar nicht zu
	2. Stimme eher nicht zu
	3. Teils/teils
	4. Stimme eher zu
	5. Stimme voll und ganz zu
	Weiß ich nicht

	a. Ein starkes Interesse an einem bestimmten Fachgebiet führt dazu, dass sie Studiengänge mit weniger offensichtlichen Karriereperspektiven wählen.
	
	
	
	
	
	

	b. Sie bevorzugen Studiengänge, die eine gute Work-Life-Balance ermöglichen, auch wenn dies bedeutet, auf ein hohes Einkommen zu verzichten.
	
	
	
	
	
	

	c. Ihre Studienwahl ist geprägt von kurzfristigen beruflichen Vorteilen (z.B. hohes Einkommen) und weniger von langfristiger persönlicher Erfüllung.
	
	
	
	
	
	

	d. Sie stellen den Wert von Freizeit und persönlichen Erlebnissen über Karriereerfolg und Einkommen.
	
	
	
	
	
	




1.4. Alles in allem: Was ist für die Studienwahl (Bachelorstudiengang) von studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z bedeutsamer: extrinsische oder intrinsische Faktoren?
Bitte kreuzen Sie an, was am ehesten zutrifft.
	
	1. Extrinsische Faktoren
	2. Intrinsische Faktoren
	3. Beide gleichermaßen
	Weiß ich nicht

	a. Wenn sie sich für einen Studiengang im Bereich Wirtschaft entscheiden
	
	
	
	

	b. Wenn sie sich für einen Studiengang im Bereich Gesundheit entscheiden
	
	
	
	

	c. Wenn sie sich für den Studiengang Psychologie entscheiden
	
	
	
	

	d. Wenn sie sich für den Studiengang Gesundheitsmanagement entscheiden
	
	
	
	

	e. Wenn sie sich für einen Studiengang Gesundheitsförderung und Prävention entscheiden
	
	
	
	



Abschnitt 2: Informations- & Entscheidungsprozesse von studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z bei der Studienwahl
2.1 Wann fangen studieninteressierte Jugendliche der Generation Z Ihrer Erfahrung nach an, sich mit der Frage der Studienwahl zu beschäftigen? 
Bitte wählen Sie eine Antwortoption aus.
· Vor der 10. Klasse 
· In der 10. Klasse 
· In der 11. Klasse 
· In der Abschlussklasse (12. oder 13. Klasse)
· Nach Schulabschluss
· Weiß ich nicht

2.2 Was wollen studieninteressierte Jugendliche der Generation Z am liebsten unmittelbar nach dem Abitur machen? 
Bitte kreuzen Sie maximal drei Antworten an.
· Studium beginnen
· Berufsausbildung oder praktische Ausbildung
· Sich weiterqualifizieren, z.B. durch Sprachkurse, Auslandsaufenthalte oder Praktika
· FSJ, BFD oder eine andere freiwillige Tätigkeit
· Nebenjobs oder Arbeiten, um Geld zu verdienen
· Auszeit/Freizeit, z.B. reisen oder entspannen
· Sonstiges, und zwar: ____________
· Weiß ich nicht

2.3 Wie groß schätzen Sie den Einfluss der folgenden Personengruppen auf die Studienwahl der studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z ein? 
Bitte kreuzen Sie an, für wie groß Sie den jeweiligen Einfluss der Personen von „Kein Einfluss“ bis „Sehr hoher Einfluss“ halten. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	
	1. Kein Einfluss
	2. Geringer Einfluss

	3. Mittlerer Einfluss
	4. Hoher Einfluss

	5. Sehr hoher Einfluss

	Weiß ich nicht

	a. Familie
	
	
	
	
	
	

	b. Freunde und Bekannte
	
	
	
	
	
	

	c. Mitschüler*innen 
	
	
	
	
	
	

	d. Lehrer*innen
	
	
	
	
	
	

	e. Schulsozialarbeiter*innen
	
	
	
	
	
	

	f. Berater*innen der Arbeitsagenturen/Arbeitsämter  
	
	
	
	
	
	

	g. Studienberater*innen der Hochschulen
	
	
	
	
	
	



2.4 Welche der folgenden Personengruppen hat Ihrer Erfahrung nach den größten Einfluss auf die Studienwahl der studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z? 
Bitte wählen Sie eine Antwortoption aus.
· Familie
· Freunde und Bekannte
· Mitschüler*innen
· Lehrer*innen
· Schulsozialarbeiter*innen
· Berater*innen der Arbeitsagenturen/Arbeitsämter  
· Studienberater*innen der Hochschulen
· Sonstige, und zwar: __________
· Weiß ich nicht

Abschnitt 3: Informationsverhalten bei der Studienwahl
3.1 Wie wichtig sind Ihrer Erfahrung nach die folgenden Informationsmöglichkeiten für die Studienorientierung studieninteressierter Jugendlicher der Generation Z?
Bitte kreuzen Sie an, inwiefern Sie die jeweilige Informationsmöglichkeit für „Sehr unwichtig“ bis „Sehr wichtig“ halten. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	
	1. Sehr unwichtig
	2.Unwichitig
	3.Teils/teils
	4. Wichtig
	5.Sehr wichtig
	Weiß ich nicht

	a. Digitale Medien (z. B. Webseiten, Online-Portale)
	
	
	
	
	
	

	b. Social Media (z. B. Instagram, TikTok, YouTube)
	
	
	
	
	
	

	c. Printmedien (z. B. Zeitungen, Broschüren, Prospekte)
	
	
	
	
	
	

	d. Veranstaltungen an Hochschulen (z. B. Tage der offenen Tür, Info-Veranstaltungen)
	
	
	
	
	
	

	e. Beratungen an Hochschulen (z. B. Studienberatung)
	
	
	
	
	
	

	f. Private Gespräche (z. B. mit Eltern, Freunden, Lehrer*innen)
	
	
	
	
	
	

	g. Onlinetests zur Studienwahl (z. B. Studienwahl-Assistenten, Karriere-Tests)
	
	
	
	
	
	

	h. Besuch von Messen/Informationsveranstaltungen (z. B. Studienmessen, Karrieretage)
	
	
	
	
	
	

	i. Künstliche Intelligenz (z. B. AI-basierte Beratungstools, Chatbots)
	
	
	
	
	
	

	j. Schulinterne Angebote zur Studienwahl (z. B. Informationsveranstaltungen, Workshops, Beratungen)
	
	
	
	
	
	



3.2 Welche der folgenden Informationsmöglichkeiten sind Ihrer Erfahrung nach die wichtigsten für studieninteressierte Jugendliche der Generation Z? 
Bitte kreuzen Sie maximal drei Antworten an.
· Digitale Medien
· Social Media 
· Printmedien
· Veranstaltungen an Hochschulen
· Beratungen an Hochschulen
· Private Gespräche
· Onlinetests zur Studienwahl
· Besuch von Messen/Informationsveranstaltungen
· Künstliche Intelligenz 
· Schulinterne Angebote zur Studienwahl
· Sonstiges, und zwar: ___________
· Weiß ich nicht

3.3 Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z zu?
Bitte kreuzen Sie an, inwiefern Sie den jeweiligen Aussagen „Ganz und gar nicht zustimmen“ bis „Voll und ganz zustimmen“. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	
	1. Stimme ganz und gar nicht zu
	2. Stimme eher nicht zu
	3. Teils/teils
	4. Stimme eher zu
	5. Stimme voll und ganz zu
	Weiß ich nicht

	a. Traditionelle Angebote zur Studienorientierung (z. B. Studienberatung, Messen) werden von ihnen deutlich seltener genutzt als moderne, meist digitale Angebote.
	
	
	
	
	
	

	b. Für die erste Orientierung bei der Studienwahl spielen digitale Medien eine größere Rolle als persönliche Beratung.
	
	
	
	
	
	

	c. KI-gestützte Tools haben einen Einfluss auf die Studienwahl.
	
	
	
	
	
	

	d. Sie vertrauen eher auf Empfehlungen von Influencern in sozialen Medien als auf die Beratung von Expert*innen.
	
	
	
	
	
	



Abschnitt 4: Entscheidungsprozess bei der Studienwahl
4.1 Die Entscheidung für ein konkretes Studium beinhaltet das Studienfach, den Ort und die Hochschulart. Wie wichtig sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aspekte für studieninteressierte Jugendliche der Generation Z?
Bitte kreuzen Sie an, inwiefern Sie den jeweiligen Aspekt für „Sehr unwichtig“ bis „Sehr wichtig“ halten. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	
	1. Sehr unwichtig
	2. Unwichtig
	3. Teils/teils
	4. Wichtig
	5.Sehr wichtig
	Weiß ich nicht

	a. Studienfach
	
	
	
	
	
	

	b. Studienort
	
	
	
	
	
	

	c. Hochschulart
	
	
	
	
	
	



4.2 Welche der folgenden Aspekte ist Ihrer Erfahrung nach der wichtigste für studieninteressierte Jugendliche der Generation Z?
Bitte wählen Sie eine Antwortoption aus.
· Studienfach
· Studienort
· Hochschulart
· Weiß ich nicht
4.3 Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z zu?
Bitte kreuzen Sie an, inwiefern Sie den jeweiligen Aussagen „Ganz und gar nicht zustimmen“ bis „Voll und ganz zustimmen“. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	
	1. Stimme ganz und gar nicht zu
	2. Stimme eher nicht zu
	3. Teils/teils
	4. Stimme eher zu
	5. Stimme voll und ganz zu
	Weiß ich nicht

	a. Sie entscheiden sich in der Regel zuerst für einen Studienbereich (z. B. Naturwissenschaften, Ingenieurwissenschaften) und wählen danach einen spezifischen Studiengang.
	
	
	
	
	
	

	b. Bei der Studienwahl priorisieren sie in der Regel zuerst ein Studienfach (z. B. Informatik, Psychologie) und berücksichtigen erst später Aspekte wie Studienort oder Art der Hochschule.
	
	
	
	
	
	

	c. Die Wahl des Studienorts (z. B. Stadtgröße, Nähe zur Heimat) spielt für sie eine größere Rolle als die Auswahl des Studiengangs oder der Hochschule.
	
	
	
	
	
	

	d. Für sie sind Zusatzangebote der Hochschule (z. B. Online-Kurse, Sportangebot) wichtiger als der Studienorts oder die Reputation der Hochschule.
	
	
	
	
	
	

	e. Sie lassen sich stärker von persönlichen Interessen und Begabungen leiten als von externen Faktoren wie Studienort oder Hochschulimage.
	
	
	
	
	
	




4.4 Wie wichtig sind Ihrer Erfahrung nach die folgenden Aspekte für die Auswahl einer konkreten Hochschule für studieninteressierte Jugendliche der Generation Z? 
Bitte kreuzen Sie an, inwiefern Sie den jeweiligen Aspekt „Sehr unwichtig“ bis „Sehr wichtig“ halten. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	
	1. Sehr unwichtig
	2.Unwichtig
	3.Teils/teils
	4.Wichtig
	5. Sehr wichtig
	Weiß ich nicht

	a. Ausstattung und Infrastruktur der Hochschule (z. B. moderne Gebäude)
	
	
	
	
	
	

	b. Services für Studienanfänger*innen (z. B. Mentorenprogramme, Hilfe bei der Wohnungssuche)
	
	
	
	
	
	

	c. Höhe der Studiengebühren 
	
	
	
	
	
	

	d. Gute Betreuungsverhältnisse durch Dozierende (z. B. kleine Gruppen)
	
	
	
	
	
	

	e. Image der Hochschule
	
	
	
	
	
	

	f. Bekanntheit der Hochschule (z.B. durch Familienmitglieder oder Freunde)
	
	
	
	
	
	

	g. Vielfältiges Lernangebot (z. B. Wahlmöglichkeiten)
	
	
	
	
	
	

	h. Internationale Austauschprogramme
	
	
	
	
	
	

	i. Kulturelle und soziale Angebote vor Ort (z. B. sportliche Aktivitäten, kulturelle Veranstaltungen)
	
	
	
	
	
	

	j. Größe der Hochschule 
	
	
	
	
	
	

	k. Wirtschaftliche Aspekte vor Ort (z. B. Verfügbarkeit von Nebenjobs, Praktika und Karrierechancen in der Umgebung)
	
	
	
	
	
	

	l. Internetpräsenz der Hochschule
	
	
	
	
	
	



Abschnitt 5: Unterschiede zwischen den studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z in Bezug auf Geschlecht und akademischen Hintergrund
5.1 Inwiefern haben Ihrer Erfahrung nach die folgenden Aspekte Einfluss auf die allgemeine Studienwahl von studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z? 
Bitte kreuzen Sie an, für wie groß Sie den jeweiligen Einfluss des Aspekts von „Kein Einfluss“ bis „Sehr hoher Einfluss“ halten. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	
	1. Kein Einfluss
	2. Geringer Einfluss
	3. Mittlerer Einfluss
	4. Hoher Einfluss
	5. Sehr hoher Einfluss
	Weiß ich nicht

	a. Geschlecht 
	
	
	
	
	
	

	b. Akademischer Hintergrund der Eltern
	
	
	
	
	
	



5.2 Wer fühlt sich Ihrer Erfahrung nach eher von einem gesundheitsbezogenen Studiengang angesprochen? 
Bitte wählen Sie eine Antwortoption aus.
· Männliche studieninteressierte Jugendliche der Generation Z
· Weibliche studieninteressierte Jugendliche der Generation Z
· Studieninteressierte, die sich keinem der vorherigen Geschlechter zuordnen
· Gleichermaßen angesprochen
· Weiß ich nicht

5.3 Wer fühlt sich Ihrer Erfahrung nach eher von einem gesundheitsbezogenen Studiengang angesprochen?
Bitte wählen Sie eine Antwortoption aus.
· Studieninteressierte Jugendliche der Generation Z aus einem Akademikerhaushalt
· Studieninteressierte Jugendliche der Generation Z aus einem Nicht-Akademikerhaushalt
· Gleichermaßen angesprochen
· Weiß ich nicht

Abschnitt 6: Wahrnehmung und Attraktivität gesundheitsbezogener Studiengänge
6.1 Was verbinden studieninteressierte Jugendliche der Generation Z Ihrer Erfahrung nach mit einem gesundheitsbezogenen Studiengang? 
Bitte kreuzen Sie die drei wichtigsten Optionen an.
· Sport und Bewegung
· Ernährung und Diätetik
· Medizinische Grundlagen (z. B. Anatomie, Krankheitslehre)
· Psychische Gesundheit und Psychologie
· Gesundheitssoziologie und gesellschaftliche Einflussfaktoren
· Gesundheitspolitik und -wirtschaft 
· Sonstiges, und zwar: ___________________
· Weiß ich nicht
6.2 Wie attraktiv finden studieninteressierte Jugendliche der Generation Z Ihrer Erfahrung nach folgende Themenbereiche im Kontext eines gesundheitsbezogenen Studiengangs? 
Bitte kreuzen Sie an, inwiefern Sie den jeweiligen Aspekt für „Überhaupt nicht attraktiv“ bis „Sehr attraktiv“ halten. Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.
	
	1. Überhaupt nicht attraktiv
	2. Wenig attraktiv
	3. Teils/teils
	4. Attraktiv
	5. Sehr attraktiv
	Weiß ich nicht

	a. Sport und Bewegung
	
	
	
	
	
	

	b. Ernährung und Diätetik
	
	
	
	
	
	

	c. Medizinische Grundlagen (z. B. Anatomie, Krankheitslehre)
	
	
	
	
	
	

	d. Psychische Gesundheit und Psychologie
	
	
	
	
	
	

	e. Gesundheitssoziologie und gesellschaftliche Einflussfaktoren
	
	
	
	
	
	

	f. Gesundheitspolitik und -wirtschaft
	
	
	
	
	
	



6.3 Versetzen Sie sich bitte in folgende fiktive Situation:
„Sie sind Studiengangsleitung für den Bachelorstudiengang Gesundheitsförderung und Prävention an einer bildungswissenschaftlich ausgerichteten Hochschule in einer mittelgroßen Stadt in Baden-Württemberg. Die Stadt zeichnet sich durch ihre historische Altstadt, ein aktives kulturelles Leben und eine landschaftlich reizvolle Umgebung aus. Wirtschaftlich ist die Region eher moderat ausgeprägt; die nächste Großstadt liegt rund 40 km entfernt.“
Sie stehen vor der Herausforderung rückläufiger Studienanfänger*innenzahlen wobei gleichzeitig eingeschriebene Studierende diesen Studiengang als sehr positiv bewerten. 

a. Welche konkreten Maßnahmen würden Sie ergreifen, um mehr Studierende für den Bachelorstudiengang Gesundheitsförderung und Prävention zu gewinnen? Es genügen Stichpunkte.Textfeld begrenzen auf 250 Zeichen. 



b. Was würden Sie tun, um die Sichtbarkeit und die Attraktivität des Studiengangs – sowohl online als auch offline – deutlich zu erhöhen? Es genügen Stichpunkte.
Textfeld begrenzen auf 250 Zeichen. 



Abschnitt 7: Berufsfeld der Expert*innen
7.1 Welchem der folgenden Berufs- und Tätigkeitsfelder würden Sie sich am ehesten zuordnen? 
Bitte wählen Sie eine Antwortoption aus.
· Lehrer*in
· Studienberater*in an einer Hochschule 
· Studiengangsleiter*in in einem Studiengang mit Gesundheitsbezug 
· Berufs- und Studienberater*in der Bundesagentur für Arbeit
· Mitarbeiter*in der öffentlichen Verwaltung (z.B. Landkreis)
· Sonstiges, und zwar: ___________

7.2 Reden Sie persönlich mit studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z in der Berufspraxis?
Bitte wählen Sie eine Antwortoption aus.
· Ja, regelmäßig
· Ja, gelegentlich
· Ja aber eher selten
· Nein

7.3 Wie viele Jahre Berufserfahrung haben Sie in der Arbeit mit studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z?
Bitte tragen Sie Ihre Antwortoption in ganzen Zahlen ein.

Ca. _________ Jahre

7.4 Wie hoch schätzen Sie Ihre Erfahrung in der Arbeit mit studieninteressierten Jugendlichen der Generation Z insgesamt ein?
Bitte wählen Sie eine Antwortoption aus.
· Sehr gering
· Gering
· Mittel
· Hoch
· Sehr hoch 
· Kann ich nicht sagen
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